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Sonntag, den 25. April 1909. 5. Jahrgang.
 

Ginlseimtlctsks und Urania-jenes
Otto Künzel ‑:‑. Nach kurzem Leiden ist

einer der ältesten und bekanntesten Bürger unserer
Stadt, Schlossermeister und Hausbesitzer Otto Künzel
zur ewigen Ruhe gegangen. Nach einem langen,
wechselvollen und arbeitsreichen Leben ist er dahin-
geschieden im schönen Alter von fast 76 Jahren,
tief betrauert von seiner Familie, betrauert von
weiten Kreisen der ganzen Umgegend, besonders
von denen, die ihm mehr oder weniger näher ge-
treten. Er war ein echt deutscher Mann, einfach,
treu und bieder und wird besonders in den Reihen der
Vereine, welchen er angehörte, nicht vergessen werden.

Krieger-Verein Hundsfeld. Der Frühjahrs-
Appell am letzten Sonntage war nur mäßig besucht.
Kurz nach 4Uhr wurden die Verhandlungen durch
den 1. Vorsitzenden Herrn Grafen Pfeil mit einem
Hoch auf den Kaiser eröffnet. Nach Verlesung des
Protokolls wurde das Andenken der verstorbenen
Kameraden Schirock und Kleiber geehrt. Aus den
Mitteilungen des Vorstandes fei hervorgehoben die
voraussichtliche Aufnahme eines Waisenknaben
(Sohn eines verstorbenen Vereinsmitgliedes) in
ein Krieger-Waisenhaus. Kamerad Kantor Lux
berichtete an der Hand eines von Leutnant Knoll,
Oels verfaßten Schriftchens über die Geschichte des
Kreis-Kriegerverbandes und gab wichtige Mit-
teilungen der ,,Parole« bekannt. —- Das Sommer-
fest des Vereins soll bestimmt am 4. Juli d.J.
im Scharfschen Etablissement abgehalten werden.
Sollten ganz triftige Gründe einen andern Termin
nntnwnhm "1.005811,

dem Vorstande überlassen
Vorbereitung und Ausführung des Festes übertragen.

S—r. Sau-am Am 18. d. Mis., nachmittags

M Ramischau. FMF
Sonntag, den 25. April cr.

Irofle Tanzmusik.

R. Wolf.
Hierzu ladet freundlichft ein

so wird dje Wahl des Tages »Im einer Ctzjtng in Oels teil.
Diesem ist auch die  

1/25 Uhr hielt der hiesige MilitärsKameraden-Verein
seine Generalversammlung ab, wozu Herr Ober-
leutnant Alexander und 76 Kameraden erschienen
waren. Der Vorsitzende, Kamerad Schaarschmidt,
eröffnet dieselbe durch eine kurze Ansprache und
ein dreifaches Hurra auf Se. Majestät unsern aller-
gnädigsten Kaiser. Nach Verlesung des Protokolls
und Rechnungslegung erfolgt die Ausnahme der
Kameraden: Kriebel, Knuhr, Wilhelm, Schmidt,
Raabe und Kayser durch den Vorsitzenden, welcher
dieselben durch Handschlag verpflichtet Das An-
denken des verstorbenen Kameraden Bartsch wird
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Es wird
beschlossen, wieder ein Sommerfest mit Konzert
usw. zu feiern und ist hierfür der 4. Juli in
Aussicht genommen. Dem vom Schriftführer er-
statteten Jahresbericht ist folgendes zu entnehmen:
Am l. April 1908 zählte der Verein 213 Mitglieder;
davon sind verstorben 5, verzogen 3, neu auf-
genommen 24, mithin Bestand am 1. April 1909
229 Mitglieder. Das Vereinsvermögen betrug
am 1. April 1908 2253,26 Mk., am 1. April 1909
2409,47.Mk., mithin mehr 156,21 Mk. Jm
Vereinsjahr wurden 3 Generalversammlungen ab-
gehalten und waren dieselben wie folgt besucht:
Am 5. April 1908 von« Herrn Oberleutnant Alexander,
Herrn Leutnant Paul und 61 Kameraden, am
25. Oktober 1908 von Herrn Leutnant Paul und
95 Kameraden, am 10. Januar 1909 von Herrn
Oberleutnant Alexander, Herrn Leutnant Paul und
107 Kameraden. Vorstandssitzungen wurden 4 ab-
gehalten Die Deligierten nahmen am 9. Juni

Am 14 Juni
beteiligte sich der Verein mit 80 Kameraden am
Kreisverbandsfest in Bernstadt. Am 12. Juli
wurde bei schönstem Wetter das Sommerfest im

Irciwillige Yeuerwelin
Antreten zur Beerdigung unseres

lieben Kameraden Otto Kiiuzel
Sonntag, nachmittag 3« Uhr im
Vereinslokal (Menzel).

Anzug: dunkle Hose, Tuchjoppe,
Gurt und Helm.
Vollzählig und pünktlich erscheinen!

 

Groß-Weigelsdorf.
Sonntag, den-25. d. Mis.

Er. öffentliches Cgangnergntigen.
Es ladet freundlichst ein

Karl Kayser.

Maria-, den 26. 11.111111.
abends 6 Uhr

Hebung.
Der Vorstand.

Ein ordentliches,zuverlässiges

Mädchen
kann sich bald melden. Näh.

 

 
Ein jüngerer

Dank-Haltet
kann sich sofort melden bei

Julius Vogt
Bäckerei, Hundsfeld.

  

Vereinsgarten gefeiert. Am 22. Dezember fand
zum ersten Mal eine feierliche Einbescherung
bedürftiger Witwen und Waisen des Vereins statt,
wozu die durch die Sammelbüchse erzielten Ein-
nahmen verwandt wurden. Der Geburtstag Sr.
Majestät wurde am 24. Januar mit Kirchgang,
anschließender Feier in Hundsfeld und abends
durch Konzert und Theateraufführung gefeiert.
Ein Vereinsball wurde am 6. Februar abgehalten.
Alle hier angeführten Veranstaltungen sind, wie
sich jeder Teilnehmer gern erinnern wird, herrlich
verlaufen. An Unterstützungen wurden im Vereins-
jahre gezahlt: An Witwen und Bedürstige des
Vereins zu Weihnachten 80 Mk, an die
Hinterbliebenen von 4 verstorbenen Kameraden je
30 Mk.-—· 120 Mk, an einen tranken Kameraden
6 am, Summa 206 Mk. Jahresbeitrag an das
Kriegerheim Goczalkowitz 5 Mk. Für die Krieger-
waisen wurden abgeführt: Jahresbetrag 6 Mk.,
Erlös für an Kaisers Geburtstag verkaufte Ansichtss
karten 24,20 Mk., Erlös für die von Kamerad
Schaarschmidt unter Mithilfe einiger Kameraden
gesammelten Zigarrenabschnitte 11,50 Ml., zu-
sammen 41,70 Mk. Jahrbücher wurden 130 Stück
abgesetzt. Nach Beendigung dieses Verichtes wurde
ein Hoch auf den Verein ausgebracht und, nach-
dem der Vorsitzende namens des Vereins dem
Schriftsührer für seine Mühe gedankt hatte, ein
allgemeines Lied gefangen. Hiermit war die
Tagesordnung erschöpft und hielt Kamerad Lehrer
Franz einen interessanten Vortrag über: Unsere
Vorfahren, die alten Deutschen. Außerdem las
Kamerad Reimannmoch eine Humoreske aus der
»Parole« vor und es wurde nach Abfingen eines
allgemeinen Liedes die Versammlung um 6s Uhr
geschlos en. Die Sammelbüchse ergab 5,68 Mk. -

nmonoooomuno

Einige Zentner

Heu und kalte-willen
verkauft

Roder, am Bahnhof.
....................

sammt-. I-

 

tabltsfement »Hm Lindenruh.«
» Sonntag, den 25. d. m13.

Alfred Grüner-t.
 i’n der Expedition dies. Zeitg.

 

— Wildschltz. -
Sonntag, den 25. April 1909

Großer öffentlicher cGanz.
Hierzu ladet freundlichst ein

R. Langer.

 

- Eine Mahnung
bestehend aus 2 zweifenftrigen
Zimmern, Boden, Keller und
Holzstall zu vermieten.

Böhm, verwaltet
Görlitzerstraße 91r._4_5b. 

grünt-g?
Sonntag, den 25. April 1909

Große Tanzmusik.
Hierzu ladet freundlichst ein

PauleKoch, Gasthofbesitzer.

eterwilz. FM
 

Ein

ininwnndzelt
31/2 m lang, 21/z m breit (als
Krankenzelt geeignet) zu ver-  

stattliche Zähne
nnd Gebifsse

in Kantfchuk nnd Metall.
Plomben, Nervtbteu, Zahn-ziehen.

Schmesrzlosefte Behandlung
Ncparatureu und Umarbeitungen.

Teilzahlung bewilligt.

flunu llnisfn, Hundsfrld
Chansseettraße 24, neben der Bart.

ehretbaeit: 8—5. Sonnt. 8-1.

  kaufen bei Gastwirt Burg-
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färherriund rhem. Waschanstalt
für Damen- und Herren-Garderoben

Möbelstoffe, Partien-en usw. usw.

« Gardinen-Wäscherei und npprrtur

Aufträge vermittelt schnell und spesenfrei:

Max linttmann. Hundsfrld.
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Die wirren in der Cürkei.
N. Im Vordergrund der Ereignisse in Konstantinopel

steht die Frage:

vWas wird aus Abd ul Hamid?

Eine klare Antwort kann darauf nicht gegeben werden.
War nach Ire?3 bisher vorliegenden Meldnngeii das
Schicksal über en alten Ränkeschmied längst dahin ent-
schieden, daß er für irrsinnig erklärt werden« würde und
damit dem Thron entsagen müßte, so gewinnt es im
An eiiblick den Anschein, daß es dem schlauen Fuchs
wie er einmal gelungen ist, seinen Widersachern einen
gehörigen Strich durch die Rechnung zu machen.

Abd iü Hamid weiß, daß die Reformer nichts» mehr
fürchten, als eine Einmischung der Großmächte in die
iürkischenAngelegenheiten Auf diesem Punkt baute er
seine Spekulation auf. Er hat den Jungtürken aus-
einandergeletzt, daß niemand von einem fofortigeii
Thronwechfel Nutzen hätte, am wenigsten die Jung-
türken selbst, wenn sie ihn mit Gewalt vom Throne
stießen. tiverzeugend wird er ihnen ferner klargemacht
haben, daß die Großinächte wahrscheinlich seiner ge-
waltsamen Entthronung nicht stillschweigend zusehen
würden. Unter den heiligsten Beteuernngen hat er die
weitgehendsten Garantien für die Verfassung versprochen
und die

Auslieferung der Urheber der letzten Revolte

zugestanden. Er liefert damit allerdings seine geftrigen
Freunde ans Messer . . . Was tut’s, wenn er selbst
sich nur halt. Da die Jungtürken aber mit ihren
Vatailloneii gekommen sind, die Verfassung wieder auf-
zurichten und die Urheber der jüngsten Greuel in Kon-
stantinopel zu bestrafen, so ist damit ja ihr Hauptziel
erreicht. Ob der Sultan, der mit ihnen die Verfassung
macht, Abd ul Hamid heißt oder Reschad Effendi oder
sonst wie, ist wirklich ganz Nebensache, Name ist Schall
und Rauch . . .

Mit Besorgnis sah man der

Stellung der türkischeu Marinesoldaten

entgegen, edie zuerst mit den Aufwieglern zu sympathi-
siereii schienen. . Durch ihre gewaltigen Schiffskanoiien
beherrschten die dort liegenden großen Schiffe die ganze
Stadt Konstantinopel. Wäre es dort zu einem Zu-
fammenstoß der Komitee- Armee mit der dortigen

. Garnison gekommen und die Jungtürken wirklich Sieger
geblieben, so drohte ihnen durch die im Bosporus
liegende türkische Flotte eine große Gefahr, da diese
ja jederzeit durch ein fürchterliches Bombardement
alle ihre Erfolge in Frage gestellt hätte. Doch diese
Besorgiiis erweist sich jetzt als hinfällig. Die vor dem
Sultans-Palast liegenden Kriegsschisse haben sich näm-
lich für die heraiirückenden Truppen erklärt. _

Während in der Europäischen Türkei die Ereignisse
sich ohne große Erregung abspinnen,

_ herrscht in Kleinafieu blutiger Aufruhr.
Jn Antiochien und« Markyrikan haben fürchterliche Ge-
metzel stattgefunden

um Leben und Eigentum der in Kleinasien an-
wesendeii Europäer zu schützen, hat der englische Kreuzer
Diana« in Alexandrette bereits einen Teil seiner

litten-nehmt an Land gesetzt.

' politische Rundl'cbau.
Deutschland.

Bei dem außergewöhnlich schönen Wetter, das
· zurzeit auf Korsu herrscht-, unternimmt das Etat; e r-
p aar oftmals weitere Ausflüge ans der Inse, an
denen häufig Mitglieder des griechischen Herrscherhauses
teilnehmen.

»Reichskaiizl·er Fürst Bülow empfing am
« Dienstag abend die Abordnungen aus dem ganzen

Reich, die sich zur überbringnng von Adressen und
Beschlüssen in Sachen der Reichsfinanzreform
vereinigt hatten. Die Sprecher der einzelnen Ab-

  

ordniingen betonten die Notwendigkeit, daß die etwa
400 Mill. um. neuer indirekter Steuern und die Erb-
ansallsteuer vom Reichstayge unbedingt bewilligt werden
müßten. Jn seiner ntwort führte der Reichs-
kanzler aus, daß es der einmütige Wille der verbündeten
Regierungen sei, die Lösung der Finanzresorm
noch in dieser Sefsion des Parlaments herbei-
zuführen. Der Reichstag wird nicht ausein-
and er g eh en, bevor er endgültig zur Finanzresorm
Stellung genommen hat. Des weiteren ging Fürst
Bülow die einzelnen von der Regierung in Vorschlag
gebrachten Steueraiitrtige durch und schloß seine An-
sprache mit den Worten: »Die Arbeit wird den Mit-
gliedern des Reichstags erleichtert werden, wenn ihnen
aus den verschiedensten Kreisen der Bevölkerung die
Versicherung entgegenklingt, daß sie bei ihrer Pflicht-
erfüllung auf die Bereitwilligkeit der Offentlichkeit
rechnen können. Indem Sie, meine Herren, dies hier
und in dieser Stunde mit Würde und Bestimmtheit
zum Ausdruck brachten, haben Sie sich für das große
Werk und um das große Vaterland ein Verdienst er-
worben, und sind seines Dankes sicher.«

Der H a n d els v e rtr a g zwischen dem Deutschen
Reiche und P ortu g al wird vom Bundesrat in der
nächsten Woche beraten werden und sodann alsbald
dem Reichstage zugehen. Auch das Abkommen
zwischen dem Deutschen Reiche und den V e r. St a at e n
über den gegenseitigen gewerblichen Re chts s ch u tz
(Patentabkommen) wird vor Ablauf dieses Monats an
den Reichstag gelangen.

Der Seniorenkonvent des Reichstages trat
am Mittwoch zusammen, um eine Verständigung über
die Einteilung der Arbeit für das Plennm
des Reichstages und für die Finanzkomiiiisfion, insbe-
foiidere mit Rücksicht auf die möglichst rasche Erledigung
der Finanzreform zu treffen.

Unter den Ersatz steuer n für die abgelehiite
Jnserateii- und Lichtsteuer wird nach der ,Frkft. 8tg.’ in
Regierungs-kreisen eine R e i ch s - W e r t z u w a ch s -
steuer ernstlich erwogen.

Die Stellung der Krankenkassen zur neuen
ReichssVersicherungsordnung ist keine
einheitliche. Während die Jnniings-Krankenkassen und
die Fabrik-Krankenkassen sich dem Entwurf freundlich
gegenüberstellen, sind die freien Hilfskrankenkasfen und
die Ortskrankenkassen heftige Gegner der Regierungs-
vorlage. Neben dem allgemeinen Krankenkassen-Kongreß,
den die Zentralkommission der Krankenkasfen Deutsch-

 

lands berufen hat, soll nun noch ein besonderer Hilfs-«
krankenkassensKongreß zusammentreten, der nach Berlin
einberufen wird. Es soll
Mängel der ReichssRersicherungsordnung Stellung ge-
nommen werden. .

Frankreich.
Die allgemeine Vereinigung der Po st· und

TelegrasphensAngestellten in Paris hat be-
schlossen, seine Abordnung zum Minister der öffentlichen
Arbeiten zu entsenden, um ihn zu ersuchen, daß der
1. Mai, von diesem Jahre angefangen, als ein Feier-
tag anzusehen sei. (Wie man sieht hat der für die
Postbeamten nicht ungünstig abges losfene Generalstreik
diesen das Rückgrat gehörig gestei t, so daß sie mit
obiger Forderung an die Regierung herantreten.)

Rußland.
Ein Petersburger Blatt teilt aus zuverlässiger

Quelle mit, Zar Nikolaus habe den Prinzen
G e o r g v o n S e r b i e n eingeladen, nach Rußland
zu kommen und im kaiserlichen Palais abzusteigen.
(Auf diese Weise glaubt Rußland sein an Serbien be-
gangenes Unrecht wieder gut machen zu können.)

Balkanstaaten.
Jn Bukarest fand zur Feier des 70. Geburtstages

König Karols ein großes G aladiner statt, bei dem
zwischen dem König Und dem deutschen Kron-
prinzen sehr herzliche Trinksprüche ge-

 

 

 

IÖI Nemefis.
11] Kriminalroman von E. G ö r b i a.

(Fortsetzung.)

Eva lachte hell auf; es war·ein schaurig gellendes
Lachen, das Lachen der Verzweiflung Un eschreiblich
schmerzlich schnitt es in die Seele des jungen Mannes,
aber er blieb in seinem Entschluß fest. »

»Uns beiden,« fuhr er fort, »ist ein hartes Schicksal
gefallen; konnten wir es nicht wenden und durch
eigene Kraft besiegen, müssen wir es tragen.« .

»Und ich," fuhr sie wild ‚auf, »follte das Weib
dieses Mannes werden, den ich hasse, den ich verab-
gieiåe wie nichts auf Erden? Das rätst du mir?
U «

Er schüttelte den Kopf.
»Ich rate dir nur,“ sagte er sanft, deine Pflicht

u tun. Du weißt, daß ich, verblendet durch Leiden-
schaft, im ersten Schrecken über die Nachricht, daß du
das Weib eines andern fein könntest, mit dir sterben
wollte. Aber trotz meiner Liebe für dich, trat zuerst
der Zweifel an mich heran, ob durch Selbftmord der
Konflikt unsres trostlosen Erdenschickfals gelöst werden
könne bis die Überzeugung sich in meinem Innern
siegreich Bahn brach, daß uns nimmermehr das Recht
zusteht, unser Leben selbst zu endenl Nur einen Aus-
weg gibt es, daß du an die Ehre des Barons
appellierst; er ist ein Edelmann; seine Handlungs-
weise, wenn im. ihm alles entdeckt hast, soll die Probe

_ fein, ob er wirklich· edel genug zu empfinden fähig
ist, um dir deine Freiheit noch heute zurückzugeben, wenn
er erfährt, daß du bereit warst, zu sterben, nur um
seiner Umarmung zu entgehen!“

Eva, deren Gesicht bei seinen Worten sich immer·
fchmerzlicher verzerrt hatte, brach wieder in jenes  

worden.

insbesondere gegen die-

 

wechselt wurden, in denen die engen freundschaftlichen
Beziehungen zwischen beiden Herrscherhäusern und
Ländern hervorgehoben wurden. ·

Der zwischen {Rumänien und Osterreichs
Ungarn zustandegekommene Handelsvertrag
ist völlden beiderseitigen Bevollmächtigten unterzetchnet

Die Rechtskraft tritt fünfzehn Tage nach der
Unterfertigung ein.

Afrika.
»Sitltan werden ist nicht schwer, Sultan bleiben

aber sehr t“ Die Wahrheit dieses schönen Spruches
muß der neue Herr von Marokko. Sultan Meilen
H afid, am eigenen Leibe schmerzlich verspüren
Kaum hat er eben aus dem Thron Platz genommen, als
schon ein neuer Thronbewerber auf der Bildflüche er-
scheint und ihm seinen Sitz auf bem Tliroiisessel streitig
macht. Er hat auch schon einen großen Anhang bei
den Berberstämmen gesunden, die der Armee des ietzigen
Sultans in den letzten Tagen sogar schon eine Schlacht
geliefert haben, wobei die. Aufrührer Geschütze Ge-
wehre, Zelte und Pferde erbeuteten. Die vereinigten
drei Sultansheere wurden dabei fast
a u f g e r i e b e n. Der Rest kehrte ohne Kriegsinaterial
und Geschütze nach Fez zurück. Der Führer der vers —
bündeten Berberstämme ist der Sohn des großen -
Berberkaids Hammer von Seyan, der die Hauptstütze
Hasids nach dessen Ausrufung war.

Deutl‘eber Reichstag.
Der Reichstag nahm aiii Dienstag seine Arbeiten nach ,

der Osterpause wieder auf. Auf der Tagesordnung standen .
zahlreiche Petitionen. Ein Teil von ihnen wurde ohne «
Erörterung nach den Vorschlägen der Kommission erledigt.
Eine längere Erörterung entspann sich bei der Petition um
Zulafsung des städtischen Oktrois bis Ende 1917. Die T
Kommission beantragte Ubergang zur Tagesordnung-. Abg.
Enimel (soz.) bekämpste die Petition; nach § 13 des Zoll- -
tarisgesetzes solle der städtische Oktroi im Jahre 1910 in »
Wegfall kommen, und die beteiligten Kommunen haben hin-
reichend Zeit gehabt, Ersatzsteuern zu beschaffen. Abg. :·
Wölzl (iiat.-lib.) beantragte, den Oktroi bis Ende 1914 !
zuzulaffen. Jn Bayern werde zurzeit eine Reform des g
Kornmunalabgabengesetzes vorbereitet, lind so können jetzt die ;
Gemeinden Ersatzsteuern nicht beschaffen. Diesem Antrage "
schlossen sich aus Zweckmäßigkeitsgründen die bahrischen i
Abgg. P feiffer (Zciitr.), Manz (-.freif. Vp.) und Speck ;
(Zeiiir.) an, obwohl sie prinzipiell für Beseitigung der J
städtischen Oktrois sich erklärten. Eine Reihe andrer Ab-
geordneter aber, insbesondere die Abgg. Bassermann »
(nat.-lib.) und Gothein (freis. Vgg.) traten mit Ent- :
schiedeiiheit für Festhalten an der ini Zolltarifgesetz fest-
gesetzten Frist ein, weil man an bem sestgefügten Ganzen des L
Zolltariss nicht rütteln dürfe und weil im Jahre 1914 der- "
selbe Wunsch nach weiterer Hinausschiebung der Frist sicher-
lich wieder käme.

Am Mittwoch kam im Reichstage bei Fortfetzuiås der
Erörterung über die Petition um Zulassnng des stä ’schen
Oktrois bis Ende 1917 nochmals eine Reihe von Abgeord-
neten zum«W·ort, die zum Teil schon in der vorigen Sitzung

sk ihre Stellung zur Petition zum Ausdruck gebracht “hätten,
und deren Aus ührungen sich nur noch in Erwiderungen auf
die verschiedenen Redner bewegten. Schließlich wurde in
namentlicher Abstimmung der Antrag der Kommission aus «
Übergang zur Tagesordnung mit 238 gegen 61 Stimmen bei
3 Stiminenthaltungen angenommen. Damit war der Antrag
Wblzl den Oktroi bis Ende 1914 zuznlassen, erledigt. Das
Haus gin über zum zweiten Punkt der Tagesordnung:
Dritte Leung des von den Abgg. Brand ys u. Gen.
(Polen) beantragten Gesetzentwurfs, betr. die Freiheit des
Grunderwerbs. Der Entwurf wurde ohne Debatte definitiv —
angenommen. Es folgte die Beratung des Antrages Lati-
mann u. Gen. (wirtsch. Vgg.) betr. Reform des Patent-
gesetzes Der Antrag fordert Aufnahme von Bestimmungen .
in das Patentgesetz, durch welche Erfindungen der technischen
Angestellten und Arbeiter mehr als bisher geschützt werden. s
Nach kurzer Debatte wurde der Antrag einstimmig an-
genommen.

„Nante“ als König anerkannt.
»OnkelNante«, so lautet der Scherzname Ferdinands

von Bulgarien, hat es nun doch erreicht, daß fein
m

grausige Lachen aus, das der Anfang vom Jrsinn ift.
Dieses unheimliche Lachen war die Antwort auf
feinen Rat. -

»Nun,« fuhr er fort, »wenn du den Charakter des
Barons so genau zu kennen glaubst, daß du an feinem
Edelmut zweifelst, dann ist der Wlirfel gefallen, dein
Los beftimmtl«

»Ich werde daran ugrnnde gehen!”
»Wer sagt dir, daß ich es überleben werbe? Jch

kenne vorher die Wirkung nicht, welche es auf mich
machen wird, dich als Gemahlin dieses« —- er zwang
seine Stimme zur Ruhe —- »Barons zu sehenl Du
wirst elend an seiner Seite sein, ich weiß es, aber hast
du ein Opfer zu bringen gelobt, mußt du auch die
Kraft haben, es ganz zu bringen! Es gibt zu meinem
größtåmtzSlshmerz hierbei keinen andern Ausweg l«

, ri ’
Unendlich rührend war der Ton ihrer Stimme, mit

dein sie seinen Namen aussprach. Es klang, als ob
ein zum Tode Verurteilter um Gnade flehte.

Die Rührung drohte ihn zu übermannen-, nur mit
Gewalt und Anstrengung aller seiner Geisteskrüfte be-
hauptete er seine Selbstbeherrschung.

,Mache mich nicht weich, Geliebte,« rief er, »wir
müssen tragen, was Gott über uns verhängt hatt«

»Ich werbe,“ hauchte das junge Mädchen fast un-
verständlich , indem ein kalter Schauer ihren zarten
Körper überflog: ,,mich deinem Willen beugen, ich
liebe dich, und weil du es forderst, werde ich einen
langsamen, qualvollen Tod an der Seite eines ver-
abscheuten Gatten fterbeni“

Schluchzen erstickte ihre Stimme. Dann wollte sie
ihm die Hand reichen.

»Also leb’ wohl, Fritz, leb’ wohl für einigt“
Seine Kraft war dahin.  

Er streckte die Arme aus, um sie, wür’s auch
nur zum lebten, einigen Abschiede , noch einmal an
sein Herz zu drücken, als plötzlich in der Ferne Rufe
hörbar wurden.

Evas Namen tönte durch die Nacht. Die Ab-
weenheit der Komtesfe war bemerkt worden; jetzt wurde
si gesucht.

Weriier schrak zusammen, feine ausgestreckten Arme
sanken nieder, er wandte sich horchend um. . .- -

Die Stimmen erklangen näher-
»Man sucht dich,« flüsterte er erschreckt,

Ruf steht auf bem Spiell«
Damit stürzte er »aus dein Pavillon und war im

nächsten Augenblick im dunklen Waldgebüsch ver-
schwanden.

Kurze Zeit nachher kamen einige Gäste, den Majo-
ratsherrn an der Spitze, den Fußweg herauf. Diener
mit Windlichtern folgten.

. Als die Suchenden den Pavillon betraten, ertönte
ein gemeinsamer Schreckensschrei über den Anblick, der
sich ihnen darbot.
B dDie Braut des Majoratsherrn lag ohnmächtig am
o en.
»Der Baron kniete neben Eva und versuchte sie auf-

zurichten.
Diese Berührung sachte den ersten« schwachen Lebens-

funken in ihr wieder an. '
« »Was ist geschehen ?« flüsterte die Unglückliche, noch
im Traum ‚befangen, matt und leise, „um bin ich ?«
» »Beruhigen Sie sich, teure Eva,« tönte die Stimme
ihres Verlobten an ihr Ohr, Sie sind bei mirl
Die Aufregung des Tages, verbunden mit der Hitze
auf bem Tanzplatz, hat Sie Ruhe auf Ihrem Lieblings-
platze suchen lassen und der jähe Temperatiirwechfel einen
Nervenanfall erzeugt —«

»dein
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isüßester Traum Wirklichkeit geworden ist: aus dem
..,,Ferschten« ist ein König, ein Zar sogar geworden und
sals solcher von der Türkei und von Riißland anerkannt
'nmrbeu. denen sich bis zur Stunde nur Frankreich zu-
--gesellt hat.

Von Rußland anerkanntl Das will viel beißen;
"nah es doch eine Zeit, wo man in Petersburg für das
heiße Liebesgirren Bulgariens jahrelang absolut kein
Verständnis hatte. Das war noch zu Lebzeiten
’Lllei;anders Ill.‚ der sogar die Anerkennung Ferdinauds
Tals Fürst von Bulgarien bei der Pforte hintertrieb,
die denn auch volle neun Jahre auf sich warten ließ.
Alexander III. ist längst tot, nahezu anderthalb Jahr-
zehnte ‘finb seitdem verrauscht, und ,,Nante« ist heut

««-Köniq geworben. Der arme Stambulow, als Buls
kgariens Ministerpräsident Rußlauds erbitterter Gegner,
bat längst sein Leben unter den Dolchstößen der ge-
sduugenen Mörder ausgehaucht —- —- doch Ferdinand
ift sheuk König geworden durch Rnßlands Beihilfe.
Wer untersängt sich da, von Beftändigkeit in politischen
Dinaen zu reden?

Wodurch ist der Umschwung in Rußlands Haltung
Bittgarien gegenüber herbeigeführt worden? Die Ant-
""«wort auf biefe Frage ist sehr kurz: Bulgarien hat
gelernt, zu tanzen, wenn Rußland pfeift. Und jedem
Verdienst seine Krone, in diesem Falle feine Königs-
”frone. Auf dem Ballau hat sich ja manches gewaltig
geändert.
""Vetersburg das Wort fiel:
Berge (Nikito von Montenegro) ist mein einziger, mein
zuverlässiger Freund.« Heute ist das anders, Serbien
ist ja auch der Freund-Rnßlands geworben. Und was
Serbien, was Monteiiegro können, soll Biilgarien nicht
vermögen?

Nach langen Jahren heißen Sehnens setzte sich Fürst
Ferdinand im vergangenen Herbst die alte Zarenkrone
Bulgariens aufs teure Haupt. Aber, o weh, keine
Macht der Welt erkannte ihn als König an. Und was
nützt eine Krone, die den andern Leuten gegenüber
nichts gilt?

So machte man sich denn jetzt die türkischeu Wirken
zunutze und drückte dem .,kranken Manne“ entschlossen
den Daumen aufs Auge, und siehe da —- ,,die Unab-
hängigkeit des Königreichs Bulgarien, das bisher der
Pforte tributpflichtig war, wird von der kaiserlich ottos
manischen Regierung anerkannt«.
__ Ein paar Stunden später hält ,,Onkel Nante« ein
Telegramm seines lieben Freundes in Petersbnrg in
Händen, der ihm wie folgt gratuliert: »Mit dem Ge-
fühle tiefster Freude begrüße ich Eure M a-"jest ät.
und das ,bulgarische Volk aus Anlaß des nunmehr voll-
zogenen Abschlusses der mir und ganz Rußland am

» Herzen liegenden Frage der U n a b h än g i g l e it
; Bulgariens. Gott segne Sie, Jhr Haus und Jhr
Voll zu einer glücklichen und friedensreichen Zukunft.««

Die russische Regierung hat denn auch an die
roßmächte das Ersuchen ge-g‚._:llb‚r.i.gen G ‚. ·

die neue politische Lage Bulgariens an-i IT ch it e t ‚
zuerkennen _

; So ist denn Fürst Ferdinand König geworden, der
_ ‘in Bälde von allen Mächten anerkannt sein wird, und
Z Bulgarien ist unabhängig — von der Türkei. Auch
von Rußland ? Ob nicht einmal in stillen Nächten im

«- Sofioter Palast ein leiser Seufzer der neuen Majestät
gen Himmel steigt: ,,Die«Türlen sind wir los, die RiliJss en «
nd geblieben —- -— —-

« g

(lnpolitilcber Tageswert-ich
Berlin.

kammer des Landgerichts, die ihn wegen Beleidigung
des früheren Stadtkommandanten von Berlin, Grafen
Kuno v. Moltle, zu einer Geldstrafe von 600 Müder-
urteilte, wird Maximilian Horden Revision beim Reichs-
--gericht einlegen. Das Gericht ist nach Ansicht Hardens
und seines Rechtsbeistandes für den Prozeß nicht zu-
ssständig gewesen.i «

Weiter konnte er nicht sprechen, denn ·Eva, die
des Majoratsherrn wieder zum

vollen Bewußtsein gekommen war, sprang, wie von
. einer Feder in die Höhe geschnellt, auf, als sie sich

‚f »in seinen Armen sah.
»Sie haben recht,« zwang sie sich mit Aufbietung

aller ihrer Kräfte zu sagen, »ich fühlte mich sehr erhitzt,
aber es war unbesonnen von mir, mich der kühlen See-
luft hier auszusetzen; es geht mir indessen schon wieder

s besser, kehren wir zur Gesellschaft zurückl«
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Sie nahm den dargebotenen Arm ihres Verlobten
und schritt mit ihm vom Kulm wieder langsam in den
Schloßgarten hinab.

Endlich war nun der von Robert und Leonhard so
sehnlichst herbeigewünLchte Tag gekommen. ·

Seit gestern aben war in dem alten Schlosse kein
Augenblick Ruhe eingetreten. Kaum war Ball und
Souper zu Ende gewesen, als die Dienerschaft, welche
in dieser Nacht nicht ins Bett kam, unverzüglich an

"- die Vorbereitungen zu den Hochzeitsfeierlichkeiten ge-
gangen war.

Die Tafeln in der großen Wassenhalle, aus welchen
man das Souper serviert hatte, blieben stehen da auf
ihnen auch das Hochzeitsmahl stattfinden sollte. Nur
das Geschirr, die Blumenvasen und die Damastgedecke
wurden abgeräumt und neu ersetzt. Statt des kostbaren
Porzellans wurde das zum Majoratsvermögen gehö-
rende massive Silbergeschirr auf die Tafeln gestellt.
Die silbernen Suppenteller nnd die vergoldeten Desserts
fchaleu waren sämtlich mit dem eingravierten Wappen derer
von SaukensGrödenitz geziert. Als die Sonne des
Fochzeitsmorgeus ausging und ihre Strahlen durch die
ohen Bogenfenster der Halle sieleu, glänzte und flimmerte

es aus der Hochzeitstafel in so wunderbaren Licht-

EZ ift noch nitht allzu lange her, als in «
»Der Fürst der schwarzen ;

Gegen das Urteil der vierten Straf-. 
 

wachen. Der Hochschulprofessor Reißuer unter-
nahm hier einen Flugversuch mit dem von ihm er-
bauten Zweislächenflieger. Er legte in einer Höhe von
fünf Metern 40 Meter zurück, wobei der Apparat sich
als durchaus brauchbar erwies.

Hamburg. Der Wiederaufbau der am 3. Juli
1906 durch eine Feuersbrunst zerstörten St. Michaels-
kirche in Hamburg, der ,,große Michels«, wie die Kirche
im Volksmunde genannt wird, schreitet rüstig vorwärts.
Nachdem der 38 Meter hohe Unterbau, der vom Feuer
arg mitgenommen worden war. wieder hergestellt ist,
beginnt man jetzt mit der Ausführung des Turmbaues.
Der Turm wird dadurch bemerkenswert sein, daß er einen
elektrischen Personenaufzug erhält, der zu gleicher Zeit
zehn bis zwölf Personen auf die 86 Meter-hohe Platt-
form befördern kann.  

Nordbahn iiud der Schlafwagengesellschaft übersprung«
und sie völlig zerstörte. Das Feuer gehört zu den ge-
waltigsten, die die Pariser Brandchronik verzeichnet.
Neiintausend Tonnen Erdnußöl, Petroleum und Benzin
find vernichtet.
Dank der Lage der Depots war die Beschränkung des
Feuers schon nach vierstündiger Arbeit möglich. Ein
Verlust an Menschenleben ist nicht zu bellaaen, doch ·
find mehrere Personen verletzt. Auf den Boiilevards
betrachteten Tausende das Emporschnellen der Glut-
massen, in deren Raiichsäulen die Sacke-Coeur-Kirche
längere Zeit völlig verschwand.
— Hier wurde eine Hochstaplerin namens Emilie

Marchetti wegen vielfacher Betrügereien verhaftet. Sie
hatte unter dem Namen der Prinzessin Luise von Koburg
eine Anzahl Geschäftsleute um 200 000 Frank betrogen
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—- Bei der Ankunft des Berliner Schnellzuges
wurde auf dem hiesigen Hauptbahnhof der Mädchen-
händler Deut aus der Schweiz verhaftet. Jn feiner
Begleitung befand sich ein 18jähriges Mädchen. Das
Mädchen war in Berlin in Stellung gewesen und hatte
dort den Mädchenhändler kennen gelernt. Er versprach
der Mchtsahnenden, daß er sie mit nach England auf
seine Besitzung nehmen und dort heiraten werde. Ju
Wirklichkeit hatte er die Absicht, das Mädchen in Eng-
land zu verkupspeln.

x (ilbing. Die Boruntersuchung in der Auge
legenheit der Ermordung des zweiten Bürgermeisters
Dr. Kunze in Marienburg (Westpreußen), der in seinem
Amtszimmer von einem Ortsarmen erstochen wurde,
ist nunmehr abgeschlossen. Die Angelegenheit wird
in der Mitte Mai d. am hiesigen Landgericht be-
ginnenden Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung
kommen.

München. Beim Exerziereu der 5. Batterie des
Feld - Artillerie - Regiments wurden beim überfahren
eines Grabens drei Kanoniere von der Protze eines
Geschützes herab geschleudert und einer von ihnen durch
älberfahren getötet. Die beiden andern kamen unverletzt
avon.

Paris. Jn dem Pariser Bororte SaintsOuen ent-
stand ein Fabrikbrand, der auf die großen Ollagei der

refleer, als ob alle Märchenschätze Aladins auf
derselben zusammengehäuft wären. Jm Sonnen-
schein des jungen Ta es wurden von dem Schloß-
gärtuer und seinem Ge ilfen die schönsten Blumen des
Gartens, die letzten Rosen des scheidenden Sommers,
köstlich dustende Heliotropen und Orangenblüten, sowie
farbenprächtige Astern und Georginen gepflückt, in
Pyramiden- und Tellerform gebunden und dann als
frischer Schinuck für die Tafeln verwandt.

Im Ahnensaal erhob sich ein ebenfalls mit Blumen
bekränzter Tisch, aus dem sich ein oldenes Schreib-
zeug, Papier und Federn befanden. Hinter dem Tische
standen zwei Stühle für den Standesbeamten und dessen
Sekretär, vor demselben sechs samtüberzogene Sessel
für das Brautvaar und die vier Zeugen.

Hier im Ahnensaal sollte der Standesbeanite die
Ziviltrannng des Majoratsherrn mit der Komtesfe
Eva Ottinghausen vollziehen. Man hatte den Ahnen-
saal » zu ieser Feierlichkeit gewählt, damit dieselbe
symbolisch in Gegenwart der glorreichen Vorfahren des
Bräutigams stattfände, so daß dieselben aus ihren
lebensgroßen Bildern, gleichsam im Geiste se nend,
Ists die Eheschließung ihres letzten Sprossen herab lirken

unten. .
Der Bräuti am hatte zwar im geheimen Wider-

willen gegen as Bild des Stammvaters des Ge-
schlechts und der mit demselben verknüpften Prophe-
zeihuug, dagegen Einwendungen erhoben nnd einen
andern Ort für den Vollzug der staudesamtlichen Hand-
lung gewünscht, aber, um nicht aiiffällig zu werden,
hatte er nachgeben müssen. Graf und Gräsin Otting-
Zauer hatten in ihrem Familienstolz darauf bestanden,
aß die Ziviltraunng im Ahnensaale stattfinden sollte,

und als Eltern der Braut waren sie eine Autorität, der
sich ihr zukünftiger Schwiegerfohn unterwerfen mußte.
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und trat auch als Marquise, Gräsin und reiche Ameri-
kanerin auf. Sie-wurde in der Wohnung einer Freundin
festgenommen.

Bern. Der aus Posen stammende berüchtigte Ein-
brecher Malowski,« der auch aus dem Metzer Gefängnis
entfloh, und der in deutschen Strafanstalten noch mehrere
langjährige Gefängnisstrafeii verbüßen muß, ist aus
dem Zuchthause Thorberg (Schw-eiz) mit Hilfe von
Komplicen entkommen. Er rannte-aber bei der (Emmen-
brücke zwischen Langnau und Emmenmatt wieder ver-
haftet werden. Während seiner dreitägigen Freiheit
beging Makowsli wieder einen Einbruchs iebstahl.

Washington. Am Niagarafall herrscht das größte
Entsetzen, da der Eisdamm, der den Fall zurückhält
eine riesige Größe erreicht hat. Man befürchtet das
die ganze Umgegend von den angesammelten Fluten
hinweggerissen wird, falls der Damm aus einmal bricht.
Das« Kriegsministerium hat schleunigst eine Pioniers
abteilung abgeordnet, die den Eisdamm an verschiedenen
Stellen mit Dynamit sprengen soll, um ein Abfluten
der gestauten Wassermengen zu veranlassen.

Mexikm Jn Mexiko hat abermals ein heftiger
Ausbrnch des Vulkans Pico de Eoliuia stattgefunden;
weite Flächen find mit Asche und Lava bedeckt. Am
Abend erfolgte ein heftiger Erdstoßz die Bevölkerung
Ist In großer Aufregung. einen-Fauna “was

Ferner war bestimmt, daß unmittelbar nach Vollng
der Ziviltrauung der Hochzeitsng sich hinab in die
Schloßkapelle begeben würde, wo dann die kirchliche
Einsegnung des jungen Paares durch den Geistlichen
diåslem Ehebunde die letzte und höchste Weihe geben
o e.
Nach dem Festprogramm sollten die Hochzeitsfeierlich-

keiten um ein Uhr mittags beginnen. Für die Unter-
zeichnung des Ehekontraktes vor dem Standesbeamten
und die (Eintragung in das Zivilregister war eine
halbe Stunde festgesetzt worden, für die kirchliche
Feier eine Stunde und für die sich daranschließende
Gratulationsconr der Gäste abermals eine halbe
Stunde. Die Glückwünsche der Gäste sollte das
ueuvermählte Paar im Ahnensaale entgegennehmen.

Für drei Uhr war dann der Anfang des Diners
befohlen worden.

Jn den späteren Vormittagsstuiiden, als die Diener-
schast endlich mit allen Vorbereitungen fertig geworden
war, trat im Schlosse einigermaßen äußerlich Ruhe ein.

Die Herrschaften waren in ihren verschiedenen Salons
mit der Toilette beschäftigt.

Robert, bereits vollständig angekleidet, ruhte, den
schönen, blonden Kopf in die Hand gestützt, in träume-
rischer Stellung auf dem Sofa.

Leonhard stand vor ihm und betrachtete seinen
' Schuldgenossen mit sichtbarem Wohlgefallen.

»Ich muß fürwahr mein Werk loben,« lächelte
er beha lich, »wenn ich dich so ansehe und bedenke,
was i aus dir gemacht habe, du bist wirklich ein
reizeiider Bursche, Robert! Weich’ ein Abstand
zwischen heute und damals, als ich dich verzweislungss
voll im Tannenwalde an der Erde liegend fand, das
Moos zerraiisend und — —-—“

(Fortsetzuiig folgt.)

Der Schaden beträgt viele Millionen. f
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« ·"·«« "F91. « r  « ; 2”,“ l l d ä AI ‘ f 76 J: h ,-·— Gtablo ijcuk wtbl -
‚f T, Am ‚A ri sc 1ie im ter von ast a ren «-·· u bg ere'c C au 0e.

Statt besonderer Mddung. «.-’-;s«:;:; nach Gottes illen aus unserer Mitte der Schlosser- ·- “L Heutk Tons-je sedekt “um,“
Nach kurzem, schweren Leiden verschied ."._ 4 meister, Hausbesitzer und kirchliche Gemeinde- '- ' l a

er vertreter «;· _ "
heut nachmittag 61/2 Uhr mein lieber Mann, » ff. Tanzvergnugen-
unser guter Vater, Schwieger— und Großvater, ’‚T Herr cito nun-Cl ·« Hierzuladethundlkch ein
der frühere Schlossermeister «-·?.««t. »- zu Hundsfeld. . Rudolf EI"?

·- Er war eines der ältesten Mitglieder unsrer Körper- .‚Otto Kunz.l 4:444 schaft; wir werden sein Andenken in Ehren halten “alserkronc

 

«;-·, und erbitten der erlösten Seele Gottes Gnade und
im 76. Lebensjahre. Frieden, den Hinterbliebenen Trost und Segen.

- ‚ ‘at ab u eben
Dies zeigen tiefbetrübt um stille Teilnahme 3:34 Hang-nahe Kirchengemeinde « h F- alt h Will am

bittend an -_f unil Gemeindevertretung . l'l sc , I s 15.
Hundsfeld, den 21.April 1909

Gyjlksalpkjcrllle lieftrauernden Hinterbliebenen. ‚ » » _ .. .
Beerdigung: Sonntag, nachmittags 31/2 Uhr vom .»·» Am 21. April verstarb nach kurzem Kranken- RstZKZKarwsseswüntga

Trauerhause aus. s; Ä lager unser wertgeschätztes inaktives Mitglied, »Es-? er userpho lpha e
der Schlossermeister und Gasthofbesitzer Q4433“68122;)?“

Herr Otto Künzel. Äij km Tllnlll‘illpen
Die Wehr beklagt den Verlust eines ihrer für Pferde- Rinder Schwegy sc

Mitbegründer, welcher in dein ersten 17 Jahren « · W Zemknjkgykk M
Z ihres Bestehens dem Vorstande und der Wehr
aktiv angehört und während dieser Zeit das Meers yampappcn
schwere und verantwortungsvolle Amt eines «" echten MVWckMMUV Phosphorss
Kassenwarts in größter Treue und Gewissen— . Futterkalk I

"I-I·-is haftigkeit verwaltet, was ihm nicht nur den « MtrkeV
Dank, sondern auch die Liebe und Wertschätzung .sz empfiehlt zu Fabnkpreispn
aller Mitglieder erworben hat, die ihm übers sij B. ü. P. PilllllllWSlW
Grab hinaus folgen. Die Wehr wird dem Ent- Sibylle-wri, am Vahnth

ff: schlafenen für die ihr geleisteten langjährigen «
und vielseitigen Dienste in Dankbarkeit stets BrutEier

-,:- ein ehrendes Andenken bewahren. . „
Friede seiner Asche! Es W"mafieb“b"“'fi"d’mräePimorka, rebhuhufarbige

ilie Frenmlllge Feuerwehr Hundsield ..

 

 

 

Am 21. d. Mts. verstarb unser geschätztes,
langjähriges Ehrenmitglied

Herr Otto Künzel.
Als Mitbegründer des Vereins hat er bis

zu seinem Tode treu zum deutschen Liede
gestanden und ist uns immer ein aufrichtiger
Freund und lieber Sangesbruder gewesen.

Sein Andenken wird unter uns dauernd A;·:"HIZ,-I·j
fortleben. «

Hundsfeld, den 23.April 1909.

Der Vorstand
des Männer-üesang-ilerems „tnneerdia.“

 

Wyaudottes, dunkel-
brahmafarb. Wyandottes

a Dutzend 3 2mm
gibt ab .

—- Steinernen- Hi Kinast
  
 

 

 

 

 

    
Hundsfeld 64.

.. . ‚ Danksagung . .. . . . für Feld und Garten Eine sW e «
Fur: die zahlreiche Beteiligung, sowie fur die .. f . .. . W . «t I g

vielen schönen Kranzspenden beider Beerdigung "5:34; fand”, em-tfabtge am: offener Kalbskuh

unserer lieben Tochter verw' Martha JCUtSCh (mit auch ohne Kalb) oder
Martha _ Öuubäfelb, Chausseestraße. _ « schwarzscheckige

Sagen wir allen lieben Verwandten, Freunden Wilhelm Adam  KIIII .

und Bekannten herzlichsten Dank-« Besonders „ff: _ ' » « sp hochtragend (von zweien Die"-

danken wir Herrn Pastor Börner für die trost- Beöad‘zungs=(ßeid7aft Wahl) verkauft (glättet, Gast-
reichen Worte am Grabe, Herrn K4antor Wagner 53'444 ______:____;.4_4‚.4___4.__4„___4 Hundsfeld, Chausseestraße 61a __‚ wirt, Friedewalde.
und Herrn Lehrer Hoppe fur die schonen Gesange, ;..- . « « . «

. .. (Etablisfement »Dentscher Kaiser )
den heben Jungfrauen und den Herren Tragern 11.:; . - · . »

.. . . . empfiehlt sich fm Dacharbettem
fur die der Verstorbenen erwresene letzte Ehre. . . .. .

'l 19 geknetet-, Streitwert: Ytesbezngktche Yeparaturen achtbmer Eltern die baß Be
SChlEibitZ, den 24. APl‘l 09. Nu (Yiserschwänze) Jakzziegckn = gufmaueru = bieten der (äläft'e versteht ober

lm Namen der trauernden Hinterbliebenen: Zäcitzabkeitevxmkagen von gichornsteinen sich dazu einrichten miII zum

Jullus und flugum Haam Hoczzement nnd Rappen etc. Hchornstein -Yentikationen. baldigen Antritt gesucht
Alle Arbeiten werden prompt nnd sachgemäß unter E. Burghardt, Gaffmirt

GUWMne ausgefnhlt Hundsfeld, Ring Nr. 47.
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II fernenBedarf in Herren- und OKnaben- Garderoben I-
.-. deckten will, der wende sich vertrauensvolk an unsere seit über 50 Jahren bestehende Firma. " -

-» Mit empfehlen zu augcrgewiiynlich billigen, sei-am streng fetten meine: -
IIl — . . II
- yetrcnssanitge I Eimer-Mumm Herrctc-ifjcletticcn -
I. in .elegantefteu Fasfons aus haltbaren Stoferi in grau-marengo Cheviot « aus wasserdichten Strichloden .-

- 22——27 Mark. l 2o——24 Mark. « 14—21 weder. - -
II "" » « . II
- ijerttn-Aniiigc I Tinten-111101019 Herren-Bemkleider -
. in modernften Dessins in den neuesten Mustern, gestreift und kariert ans danerhaften Stoffen II

28—35 Aiarb l 25-—30 ORan 4, 4,50, 6, 7, 9, 10,50, 12 Mark. -

II "'-· ‘ EI
- Herren-·Ansing E "flirten-Halden l ZiiialrrrI-Eitnfi-Aiigiigc ,-
II in den besten Qualitäten und Verarbeitungenl bis zu den feinsten Genrcs « , reizende Fassons II
— 36——45 Mark. ‘ 32——40 ”MIME. I 4,50 5, 6, 8, 9, 10,50 12 Mark. r.

II — II

- B l‘. ü W fl, Breslau, Ring 47.
n
H IIIiIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII-III
---|—---III-— —-:-T«- « - II-   
 

Im“! nnd Baring am: Simonsun spinnt-cho- Wurm-net «- s i- dm Inhalt Tun .5 im" ‚naiv miese),


